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Amtlicher Theil.
Mit Entschließung des Ministeriums des Innen ; vom

13. Februar d . I . wurde Amtsrevident Emil Bühler i
bei Großh . Bezirksamt Waldshut zu Großh . Bezirksamt
Neberlingen versetzt .

Nicht-Nmtlichrr Theil.
* Die Kriegsmarine .

An die Nachricht von der Entsendung der „Augufta
Victoria " iu die kretensischen Gewässer hat sich vielfach
der Ausdruck des Bedauerns und der Verwunderung ge¬
knüpft , daß Deutschland bei einer so wichtigen Aktion ,
wie sie jetzt im Orient sich abspielt , nur durch dieses eine
Schiff vertreten ist , während die anderen europäischen
großen Staaten zumeist stärkere Seekräfte zur Stelle
haben . In der oppositionellen Presse fügte man daran
öfters die Bemerkung , daß in unseren Häfen Kreuzer
über Bedarf zurückgehalten werden , und daß wir wohl
in der Lage wären , mit einer stärkeren Macht vor Kreta
aufzutreten . Diese Behauptung zeugt von nicht ausrei¬
chender Kenntniß der wirklichen Verhältnisse . Unsere
Kreuzerflotte ist thatsächlich nicht stark genug ,
um mehr als diesen einen Kreuzer in die orien¬
talischen Gewässer entsenden zu können . Es er¬
hellt dieses mit unzweifelhaftester Klarheit , wenn man sich
die Verwendung , welche unsere Kreuzer zur Zeit finden ,
vergegenwärtigt .

Es befinden sich die Kreuzer „ Irene " , „ Prinzeß Wilhelm " ,
„ Arcona " bei der Kreuzerdivision in Ostasien , „Seeadler "

und „ Condor " befinden sich in Ostafrika , „Cormoran " ist
in Ostasien , „Falke " und „ Bussard " kreuzen in den australi¬
schen Gewässern ; „ Sperber "

, der von Westafrika heim-

gekehrt ist , befindet sich in Reparatur und „ Schwalbe "

wird in Reserve gehalten , um im Nothfalle eines der vor¬
genannten Schiffe zu ersetzen . Die in der Heimath noch
befindlichen Schiffe „Alexandrine "

, „ Olga "
, „ Marie " ,

„ Sophie " ( „ Freya " ist schon gestrichen) , sowie „ Geier " ,
die erwähnten „Schwalbe " und „Sperber " sind gänzlich
ungeschützte Kreuzer , welche nirgend zur Verwendung ge¬
langen können, wo es sich um Machtentwickelung handelt
und Widerstand erwartet werden kann . Deshalb ist an
eine Verwendung solch ungeschützter Kreuzer im Auslande
überhaupt nicht mehr zu denken , dieselben können nur zu
Ausbildungs - und dergl . Zwecken herangezogen werden .
Im übrigen sind alle diese kleinen vorgenannten Kriegs¬
fahrzeuge auch noch wegen der geringen Besatzung , welche
ja eventuell auszuschiffen sein möchte , für solche Zwecke,
wie sie hier i^ Frage kommen, durchaus ungeeignet . Der
einzige Kreuzer , welcher in Betracht kommen könnte , wäre
die „Gefion "

, welcher daheim ist und z . Zt . Heizer aus¬
bildet , um das erforderliche Personal für den Sommer zu
haben . Das ist aber auch der einzige Kreuzer ,
den wir zu Hause haben , falls irgend etwas
passiren sollte . Man wird unter diesen Umständen
zugeben müssen , daß die Marineverwaltung nicht mehr

Schiffe nach Kreta entsenden konnte ; sie hat eben nicht
mehr zur Verfügung .

Während nun Deutschland bis jetzt unter den in den Ge¬
wässern Kreta ' s entfalteten Flaggen die Farben der deut¬
schen Kriegsmarine vermißt , schwellt stolze Befriedigung
die Brust der Engländer ob der imposanten maritimen
Machtentfaltung Großbritanniens im Mittelmeere . Im
gegenwärtigen Augenblick besitzt England auf der Linie
von Gibraltar bis Port Said nicht weniger als 40
Kriegsschiffe im aktiven Dienst , von denen jedes einzelne
binnen ein paar Stunden vollkommen gefechtsklar und
„ reuä ^ kor action " sein kann . Aber nicht nur numerisch
weiß sich die englische Seemacht im Mittelmeer allen
Konkurrenten weit überlegen . Die englischen Panzer¬
schlachtschiffe der Mittelmeerflotte sind in der That
Kriegsmaschinen , die in der Welt ihres gleichen suchen ;
auch in Bezug auf Hochseekreuzer kann sich keine andere
der Mittelmeermarinen mit der englischen messen , außer¬
dem aber verfügt letztere über einen Schiffstyp , den Tor¬
pedoboot -Vernichter , den kein anderes Mittelmeergeschwader
aufzuweisen hat . Und — was vielleicht die Hauptsache
ist — die gesummten englischen Mittelmeerstreitkräfte sind
absolut effektiv , nicht ein Schiff steht auf dem Papier ,
wie dies z . B . die Franzosen mißfällig bei ihren mari¬
timen Zulüftungen vermerkt haben . Ein großer , ja der
größte Theil der französischen Flotte ist in die erste
oder zweite Reserve gestellt , kommt aber für unmittel¬
bare Verwendung im Dienste nicht in Betracht . Aehnlich
liegen die Dinge in der italienischen Marine . Mit über¬
raschender Schnelligkeit geht dagegen die Indienststellung
der österreichischen Schiffe vor sich . Immerhin verleiht
die permanente Gefechtsbereitschaft der englischen Mittel¬
meerflotte , die praktische Ausbildung ihrer Offiziere und
Mannschaften ihr einen Vorsprung vor allen anderen
Marinen , der überhaupt nicht einzubringen ist, insofern
das englische Flottenpersonal auf der Höhe seemännischer
Praxis steht. Kaum ein Tag vergeht , wo nicht an Bord
jedes Schiffes exerzirt und manövrirt würde , so daß die
Führer und Offiziere die Leitung des Schiffes vollkommen
in der Hand haben und mit diesem , sowie mit der Mann¬
schaft gleichsam zu einem einzigen, einheitlich fühlenden
und handelnden Organismus verwachsen sind . Die Be¬
deutung des auf der englischen Mittelmeerflotte geübten
Training erhellt , wenn man bedenkt, daß in der modernen
Seekriegführung das Geschütz , der Rammsporn und der
Torpedo die Hauptwaffen sind, deren vollständige Beherr¬
schung die Vorbedingung für Erreichung des Erfolge ;
bildet . Das Bewußtsein ihrer Uebermacht im Mittrl -
meere bildet ein ausschlaggebendes Moment der englischen
Orientpolitik , welches bei Beurtheilung der internationalen
Konjunktur nicht übersehen werden darf .

Deutsches Reich .
Schuldentilgung in Preuße « .

/!> Berlin , 19 . Febr . Heute hat das Herrenhaus den
Gesetzentwurf betreffend die Tilgung der Staatsschulden
und Bildung eines Ausgleichsfonds , welchen das Abgeord¬
netenhaus unter vorläufiger Streichung des Ausgleichs¬

fonds und Erhöhung der Tilgungsrate auf ^ Proz . mit
großer Mehrheit gegen die Stimmen des Centrums
und der Freisinnigen Volkspartei angenommen hatte , auf
Bericht seiner Kommission und nach einer ausführlichen
Darlegung des Finanzministers phne weitere Debatte ein¬
stimmig angenommen . Obwohl der Ausgleichsfond im
Herrenhause große Sympathie fand , bat doch der Finanz¬
minister selbst zur Zeit davon abzusehen, denselben wieder
in das Gesetz einzustellen , und begründete dies vornehm¬
lich mit dem Hinweis auf die zur Zeit schwebendenVerhand¬
lungen zwischen ihm und dem Eisenbahnminister wegen
einer anderweiten Regelung der Verwendung der Eisen -
bahnüberschüffe für allgemeine Staatszwecke . Der Finanz¬
minister stellte in Aussicht , nach Maßgabe des Ausganges
dieser Verhandlungen in der einen oder andern Form auf
die Bildung eines Ausgleichsfonds zurückzukommen. Das
Haus trat dieser Ausführung bei. Somit ist nun die
gesetzliche Schuldentilgung in dem Mindestbettage von

Proz . der jeweiligen Staatsschuld unter gleichzeitiger
Verwendung der rechnungsmäßigen Ueberschüsse zu dem
gleichen Zweck wieder in Preußen eingeführt und damit
eine große Gewähr für die dauernde Sicherung und
Konsolidirung der preußischen Staatsfinanzen wieder¬
gewonnen . Nach dem gegenwärtigen Stande der Staats¬
finanzen muß nunmehr die jährliche Schulden¬
tilgung mindestens etwa 40 Millionen Mark
betragen und hängt nicht mehr von den jeweiligen
Etatsbeschlüssen ab . (Die „Karlsr . Ztg .

" ist seit längerer
Zeit für eine derartige Regelung eingetreten und begrüßt
diesen Abschluß der Verhandlungen mit Befriedigung .
D . Red .)

* Der Redakteur des in Erfurt erscheinenden national -sozialen
Blattes , vr . Schemen , hatte sich bei dem Versuche, den Ab¬
druck des in Nr . 59 der „Karlsr . Ztg ." veröffentlichten „Ar¬
beiterliedes " zu entschuldigen, darauf berufen , das letztere
gäbe nur Gedanken wieder , die Professor Sohm unbeanstandet
ausgesprochen hätte . Dem gegenüber erläßt Professor Sohm eine
Erklärung , der zufolge er zwar in Erfurt das Bild vom Saale
gebraucht habe , daß ihm aber nicht eingefallen sei, die Arbeiter
in irgend welcher Form zu gewaltthätigem Eindringen in den
„Gesellschaftssaal " aufzufordern . Der ganze Ton und Inhalt des
Feddersen 'schen Gedichts widerspreche durchaus dem, was er für
richtig halte . — Die Naumann 'sche „Zeit " hat versucht, die Unter¬
zeichner des Professorenaufrufs und die Geber von Stretkgeldern
für die national -soziale Partei zu reklamiren . Dem gegenüber kon -
statirt die Düsseldorfer „Bürgerzeitung ", daß das Naumann 'sche
Blatt verschweige, daß zahlreiche Demokraten und Angehörige
anderer Parteien Beiträge theils auf Grund von den Gewerk¬
schaften ausgegangener Sammellisten , thells direkt an den Ge¬
werkschaftskassierer , theils an den Kassierer des Komitvs geleistet
haben . „Damit beweise die „Zeit ", daß sie die Unterstützung der
Streikenden nicht im Interesse des guten Rechts ,
sondern im Parteitnteresse der Nationalsozialen betrieben
habe , sie möge deßhalb in Zukunft die „alten Parteien " mit den
Vorwürfen wegen sittlich anfechtbarer Kampfmittel verschonen .
Man werde sich das ganze Vorgehen aber merken für den Fall ,
daß Pfarrer Naumann wieder einmal mit dem Sammelteller für
allgemeine Zwecke herumgehe ." — Das Bezeichnendste an dieser
Auseinandersetzung ist aber , daß die „Franks . Ztg ." die Kritik
des Düsseldorfer Blattes abdruckt, ohne irgendwelche Bemerkungen
hieran zu knüpfen . — Ueber das Verhüt tniß , in welches
die Naumann 'schen Nationalsoz 'alen zu dem Bunde derLand -
wirthe zu treten sich bemühen , schreibt die offizielle „Konser -

Jeuiüelon . N-chdr»» »-rb°un.
Fahrendes Volk.

Roman von M . E . Braddou .
(Fortsetzung .) , ^

Elgood starrte den Baron neugierig an , als ob der Name

Penwyn eine seltsame Bedeutung für ihn habe .
»Penwyn » , wiederholte er. » Das ist ein cornischer Name . «

» Mcine Familie stammt auch aus Cornwall . Ich selbst
bin in London geboren und erzogen . Kennen Sie Cornwall ? «

» Ich bin nur einige Male durchgercist . «
» Waren Sie jemals in Penwyn ? «
» Nein , ich erinnere mich nicht , den Ort zu kennen , wenn

mir auch ist , als ob ich den Namen schon gehört hätte . Herr
Dempson , Herr Penwyn . » fuhr der Schauspieler fort . » Herr

Dempson war früher urucr Direktor , jetzt ist er einfach unser

Berufsgcnofse . «
In diesem Augenblick siel das Stichwort , das Dempson und

Elgood wieder auf die Bühne rief . Arthur setzte sich jetzt
neben Nelly auf die Bank .

» Ich war im Theater , um Sie spielen zu sehen, » sagte er
mit seiner sanften , gewinnenden Stimme , die Nelly wie eine
Stimme aus einer anderen Welt klang . Noch niemals hatte
Jemand so freundlich und achtungsvoll mit ihr gesprochen .

» O , das thut mir leid « , erwiderte sie .
» Weßhalb ? «
» Weil Sie mich dann verabscheuen werden , wie alle Zu¬

schauer es thun . Ich fühle es und lese es in ihren Blicken ,
sowie ich die Bühne betrete . «

» Eine merkwürdige Vorstellung . Ich glaubte immer , Schau¬
spielerinnen wären sehr von sich eingenommen . «

»Ja , wmn sie beim Publikum beliebt sind . «

» Wie die anderen Nute über Sie denken, weiß ich nicht, «
erwiderte Arthur in fast zärtlichem Ton , » aber ich weiß , daß
meine Gefühle für Sie ganz anderer Art waren als die,
welche Sic voraussetzen .

Cornelia erröthete durch die Schminke hindurch . Kompli¬
mente waren ihr etwas so Neues , und ein Kompliment von
diesem vornehmen Fremden wog all ' die Beifallsstürme der

Menge auf .
» Hier also studiren Sie das Theater , Herr Baron ! « rief

plötzlich eine wohlklingende Stimme , und aufblickend , sahen
Arthur und Nellh , daß Moritz Jsold sie von der Thürschwelle
aus beobachtete.

» Du schliefst , a !s ich mich entfernte « , cntgegncte Arthur ,
durch des Freundes mwermuthetes Tazwischenlrcten in Ver¬

legenheit gebracht .
» Ja , Du schlichest Dich rücksichtslos fort und überließest

cs mir , mich bis zu dieser abscheulichen Höhle durchzulasten ,
so gut cs gehen wollte . Verzeihung , mein Fräulein , aber das

ist wirklich eine Höhle . «
»Sie können diesen Raum unmöglich mehr verabscheuen

als ich, « seufzte Nelly , » und doch muß ich Abend für Abend

hier sitzen . «
» Armes Kind !« sagte Arthur . » Aus der Ferne gesehen ,

erscheint das wunderliche Zigeunerleben , das Sie zn führen
gezwungen sind , recht anziehend , aber wenn man einen Blick

hinter die Couliffen wirst , erkennt man , wie kläglich es ist .
Ich verweile erst seit zehn Minuten hier , habe aber von dem
Staub und dem widerwärtigen Gasgeruch , den ich einathmete ,
für mein ganzes Leben genug , und Sie müssen jeden Abend
vier bis fünf Stunden in dieser Atmosphäre zubringen ! Armes ,
armes Kind !«

Arthurs wohlwollendes Herz sehnte sich danach , das Mäd¬

chen mit den schwermüthigen , von dunklen Brauen umrandeten
blauen Augen und dem üppigen braunen Haar , das in schweren
Flechten zu einer Krone geordnet den zierlichen Kopf schmückte,
dieser traurigen Umgebung zu entreißen .

» Komm , Arthur, « drängle Jsold , der sich sehr gut darauf
verstand , des Freundes Gedanken zu durchschauen , » Du hast
jetzt genug von dem Treiben hinter den Couliffen gesehen. «

» Nein , noch nicht, « erwiderte Arthur , Nelly nachblickend ,
die auf die Bühne eilen mußte , den letzten Theil ihrer Rolle

zu spielen . Er war sonst in der Hand seines Freundes und
Mentors wie weiches Wachs , doch an diesem Abend glühte
ein rebellischer Funken in seiner Seele . » Ich will noch auf
Elgood warten , um ihn zu bitten , seine Tochter zu unserem
kleinen Mahle mitzubringen . «

» Seine Tochter mitznbringen zu zwei jungen Leuten in ein

Dorfwirthshaus ? Ich hoffe, ihr Vater wird Verstand genug
haben , Deine Einladung abzulehnen . «

» Nöthigenfalls lade ich die ganze Truppe ein !« rief der
vom Schicksal verwöhnte junge Mann .

In diesem Augenblick fiel der Vorhang , und Elgood , sich
den Degen langsam abschnallend, kehrte in das düstere Zimmer -

chen zurück .
» Ich wartete , um Sie an Ihr Versprechen zu erinnern ,

heute Abend mit uns zu speisen , Herr Elgood « , sagte Arthur .
»Das ist eine Einladung , die sich nicht so leicht vergißt ,

Herr Penwyn . Ich werde nicht ermangeln , mich einzufinden . «
» Und hoffentlich wird Ihr Fräulein Tochter Sie begleiten ? «

» Nein , Herr Penwyn . In einer Gesellschaft von Herren
die einzige Dame zu sein , würde sich für meine Nelly nicht

schicken . «
» Dem ließe sich leicht abhelfen , wenn noch eine andere

Dame Ihrer Gesellschaft unS beehren wollte . « (Forts , folgt .)



valide Korrespondenz " : „ Die Naumaim 'sche „Zeit" be¬
spricht die Generalversammlung des Bundes der Landwirthe mit
einem gewissen Wohlwollen,- namentlich ist das Blatt darüber
erfreut , daß auf der Versammlung eine große Zurückhaltung in
der Stellung der Landwirthe zu den Nationalsozialen beobachtet
wordm ist, und kommt darum zu dem Schlüsse , daß die Nau-
mann'sche Richtung sich „weit eher" mit dem Bunde „abstnden "

könne , als mit den Konservativen. Wir glauben nicht , daß die
Landwirthe durch solches Um -den-Bort -gehen sich beirren lassen
werden."

H Berli », l9 . Febr . Unter dem Vorsitz des Präsidenten
der Königlichen Eisenbahndirektion Berlin , Herrn Geheimrath
Kranold , traten die deutsche Eisenbahntarifkommisstonund der
Ausschuß der Verkehrsimereffenten in Berlin zu einer Sitzung
zusammen. Die wesentlichsten Beschlüße sind folgende: Ver¬
wiesen werden : nach Spezialtarif I : 1 . Häute und Felle, rohe,
grüne und gesalzene , sowie getrocknete, 2 . Dauerkartoffeln,- nach
Spezialtarif II : l . Melassefutter , gemischt mit Artikeln der
Spezialtarife I und II - nach Spezialtarif III : 1 . Rohrdecken ,
2 . Holzbrikets, 3 . Kalkschlamm der Ammoniak -Sodafabrikation ,
4 . Melassefutter, gemischt mit Artikeln des Spezialtarifs III ,
5 . Retorten aus Chamotte oder Thon im Falle der Ausfuhr ,
« . Dauerkartoffeln für die Ausfuhr , 7 . Schlacken , Sinter - nach
II . Stückgutklasse : I . Melassefutter und Melasse zu Futterzwecken
bestimmt , 2 . Druckwalzen, auch gravtrt , 3 . Lampentheile. Be¬
deckt sind zu fahren : 1 . Holzbrikets, 2. Kalkschlamm , 3 . Häute
und Felle, rohe, grüne und gesalzene sowie getrocknete, 4 . Dauer¬
kartoffeln. Sperrig : Aus dem Berzeichniß werden gestrichen :
Rohrdecken . Abgelehnt werden : 1 . Kostenfreie Feststellung
des Eigengewichts von Wagen, 2 . Versetzung von Melasse nach
Speztaltarif III (gegen die Mehrheit des Ausschusses ), 3 . Auf¬
nahme von lackirten , polirten, vergoldeten Holzwaaren in II .
Stückgutklasse , 4 . Abänderung der Berpackungsvorschriften für
Thonwaaren , 5 . Detarifirung von Wein . Vertagt : 1 . Vor¬
schriften über Verladung von Kolligütern, 2 . Töpfergeschirre.
Geregelt werden : 1 . die Gebühren für Abstempelung von
Frachtbriefen, 2 . die Gebühren für Vorführen der Güter behufs
zoll- und steueramtlicher Abfertigung . — Am Tage zuvor hatte
unter Vorsitz des Herrn Geh . Kommerzienrath vr . Websky
eine Borberathung der Tagesordnung seitens des Ausschusses
der Verkehrsintereflenten stattgefunden.

* Berlin , IS. Febr. Wie verlautet , soll die Untersuchung
gegen vr . Karl Peters seitens der Kolonialabtheilung des
Auswärtigen Amts nunmehr beendet sein . Nur wegen eines
Punktes soll das Disziplinarverfahren gegen ihn eröffnet werden,
in Betreff aller anderen Punkte hat dir Voruntersuchung nicht
ein Ergebniß gehabt , das ein Disziplinarverfahren zur Folge
haben könnte .

* Köuigswiuter . 19 . Febr . Einige Automatenwaagen waren
im Laufe des vergangenen Jahres wiederholt von verbrecherischer
Hand gewaltsam geöffnet und ihres Inhaltes beraubt worden.
Vor kurzem gelang es der Polizeibehörde, die Thäter zu er¬
mitteln . Bon der Strafkammer zu Bonn wurden zwei der Ver¬
hafteten zu je vier Jahren Zuchthaus und einer zu sechs Jahren
Zuchthaus , sowie Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte und
Stellung unter polizeiliche Aufsicht verurtheilt.

* Koblenz » 19 . Febr . Der verstorbene Eisenbahnbetriebs-
kontroleur Hammer hat die Stadt Koblenz als Universalerbin
seines 150000 M . betragenden Vermögens eingesetzt.

* Meiningen , 19 . Febr . Nachdem der Landtag die^Gewäh-

rnng von Ruhegehalt an Fachlehrer in Volksschulen genehmigt,
krm der Sonderetat des hiesigen Landgerichts und des Jenaer
L berlandesgerichts zur Verhandlung . Nach einem mit den be-
thetligtrn Regierungen von Meiningen , Preußen und Coburg
abgeschlossenen Vertrag erhalten vom 1 . Juli an die hiesigen
Landrichter rin Anfangsgchalt von 3500 M ., das nach je 5
D --nstjahren um 500 M . erhöht bis zum Höchstbetrag von 5500
T rk steigt . Gerichtsschreiber erhalten 1600 bis 3000, Gerichts-
fck) : eibergehilfen 1300 bis -1800, Kopisten 1200 bis 1700 M . Der
Landtag genehmigte diesen Etat sowie den für das Oberlandes -

richt . Hiernach wird der gesammte Staatshaushalts -Etat auf
! ie Zeit von 1897 bis 1898 mit allen gegen eine sozialdemokra¬
tische Stimme angenommen.

* Gotha » 19 . Febr . Das in Gotha, Coburg und Hildburg¬
hausen garnisontrende 6 . Thüringische Infanterie¬
regiment Nr . 95 feierte gestern sein neunzigjähriges Stif¬
tungsfest . Die Hauptfeier findet in Gotha unter persönlicher
Theilnahme des Herzogs Alfred statt.

* Lübeck , 19 . Febr. Das Staatsbudget 1897/98 be¬
rechnet die Gesammteinnahmen auf 3 993 440 M , die Gesammt-

auSgaben auf 4 521869 M ., so daß sich ein Fehlbetrag von
528429 M . voraussichtlich ergibt. Zur Deckung dieses Fehl¬
betrages empfiehlt der Senat die sofortige Inkraftsetzung des im
vorigen Jahre prinzipiell beschlossenen Erbschaftssteuer¬
gesetzes und des erhöhten Einkommensteuer¬
gesetzes . Aus den Erträgnissen dieser beiden Steuer¬
erhöhungen hofft man 330000 M . zu decken, während auf die
Rrservekaffe und auf den Staatsanleihefond aus 1895 198 429 M.
angewiesen werden sollen .

* Altenburg » 19 . Febr . Dem neu eröffneten Landtage

des Herzogthums find Entwürfe einer Synodal - und Gesinde -
Ordnung , sowie Gesetzesvorlagen über die äußere Heilighaltung
der Sonn und Festtage und über den außerordentlichen Armen¬
aufwand der Gemeinden zugegangen. Die Session dürfte unge¬
fähr zwei Wochen währen.

* München» 19 . Febr. Die definitive Entscheidung über die
Gegend, in welcher die Kaisermanöver stattfinden, liegt noch bet
Seiner Majestät dem Kaiser . Die Mttthrilung , daß sie nord¬
westlich von Bayer » auf hessischem Gebiete abgehalten werden
sollen , entspricht lediglich den Vorschlägen des Generalstabs.

Gvotzherrsgthum Raden .
Karlsruhe . 20 . Februar .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog ertheilte heute
Vormittag den nachbenannten Personen Audienz : dem
Landgerichtsdirektor Dürr in Karlsruhe , dem Professor
vr . Rosin , als neu gewählten Prorektor der Universität
Freiburg , dem Archivrath vr . Obser hier , dem Kaiser¬
lichen Regierungsrath vr . Seitz, Kanzler beim Kaiserlichen
Gouvernement Kamerun , dem Kammerherrn und Amts¬
vorstand Oberamtmann Freiherrn von KraM - Ebing in
Müllheim und dem Kirchenrath und Professor vr . Lemme
an der Universität Heidelberg . Um 12 ' , Uhr empfing
Seine Königliche Hoheit Seine Durchlaucht den Fürsten
Karl von Löwenstein.

* (Bortrag .) Der Schriftsteller und Forschungsreisende
Hans Leder sprach gestern Abend im Museumssaal über
„Sibirien mit besonderer Rücksicht auf die Deportation und
Kolonisation" . Der Vortragende, der lange Jahre das asiatische
Rußland bereiste , bot eine Reihe charakteristischer Details aus
seinen eigenen Erlebnissen, die im ganzen sehr zu Gunsten des
im Westen vielfach verkannten Landes ausfielen . Bon besonderem
Interesse war , daß Herr Leder nach eigener Anschauung keines¬
wegs den entsetzlichen Eindruck von der Behandlung der Depor-
tirten , speziell auf den Etappen-Stationen , gewonnen hat, wie
ihn beispielsweise Kenan in seinem berühmten Buche über Sibirien
schildert . Der Bortrag war gut besucht und wurde mit Beifall
ausgenommen.

* (Militärverein Karlsruhe .) Samstag den 6 . März
d . I ., Abends ' /,9 Uhr, findet im Saal III der Brauerei
Schrempp eine Generalversammlung statt.

* Mannheim, 20. Febr. Nach dem uns heute vorliegenden
Thätigkeitsbericht für das Jahr 1896 der Centralanstalt für un -
entgeltlichen Arbeitsnachweis jeglicher Art in
Mannheim haben im verflossenen Jahre 13107 Arbeitgeber
17 998 Arbeitskräfte verlangt . 26121 arbeitsuchenden Personen
wurde Arbeit nachgetütesen und 14 055 (voriges Jahr 10 661 )
Stellen besetzt, davon 1731 nach Auswärts .

* Neckar««. 20 . Febr. Bei der gestern vorgenommenen Bür¬
gerausschußwahl der 2 . Klaffe siegte die vereinigte Liste der Na-
Üonalliberalen und des Centrums .

* Baden » 20. Febr. Dem Hauptlehrer an der Volksschule
in Baden , Herrn Philipp Roser , wurde von der Universität
Basel auf Grund einer ausgezeichneten Arbeit über geologische
Verhältnisse des südwestlichen Schwarzwalds der philosophische
Doktortitel verliehen.

A«S dem Wiesenthal , 19 . Febr. Laut Jahresbericht
des Frauenvereins Lörrach - Stetten für 1896 ent¬
faltete der Verein auch in diesem Geschäftsjahre eine rege
Thätigkeit , was allgemein anerkannt wird . Leider mußte der
sehr eifrige erste Vorstand, Hr . vr . Hieb er , auf eine Wiederwahl
verzichten , da große Praxis seine Zeit zu sehr in Anspruch nimmt.
Dem Beispiele anderer Städte folgend, wurde das Präsidium
einer Dame übertragen , und zwar der Frau Oberingenteur
Eisenlohr , welcher als Betrath Herr Oberamtsrichter Nüßle
zur Seite steht . — Wie die Sparkasse daselbst , so hat auch
die Borschußbank ein günstiges Geschäftsjahr zu verzeichnen
und bringt nach den nöthigen Abschreibungen und Verstärkung
des Reservefonds 7 Proz . Dividende zur Bertheilung in Vorschlag .

* Freibnrg, 20. Febr. Nach dem Jahresbericht der allge¬
meinen Arbeitsnachweis - Anstalt zu Fretburg i . Br .
wurde die Anstalt im Jahre 1896 von mehr als 22 OM Personen
in Anspruch genommen. Die Gesuche der Arbeitgeber betrugen
8156 (5881 im Vorjahre ), wovon 6866 (5034! oder 84,2 Proz .
(85,6 Proz .) befriedigt werden konnten. Die Landwirthschaft ist
hierbei mit 494 (369) Gesuchen nach Arbeitern betheiligt. Arbeit¬
suchende wurden zusammen 8475 (6369), darunter 556 (408 )
landwirthschaftliche eingetragen , von denen 6866 (5138) oder 81
Proz . (80.7 Proz .) befriedigt wurden.

Deutscher Reichstag.
* Berlin . 20 . Febr.

(Telegraphischer Bericht.)
Weltcrdcrolhuüg des Etat - : Etat ocs allgemeinen Peiisions-

sondS . Hiezu der Antrag Augst und Genossen betreffend die
Verminderung der Zahl der Offizierspensionirungcu - besonders
sollen Offiziere dann nicht penfionirt werden, wenn sie für ihre
bisherige Dienststellung aber nicht für die nächsthöhere geeignet
erscheinen . Ferner Antrag Gröber und Genossen , daß bei
Anstellung von Militäranwärtern im Gcmeindedienst eine
wesentliche Beschränkung des Selbstverwaltung - recht- der Gr-
meindcn thunlichst vermiede » werden soll.

Bebel (Soz.) beschwert sich über da- Anwachsen des Pen -
sionsfond» und den moralischen Zwang , der bei der Verab¬
schiedung von Offizieren geübt wird . ES sei de- Reichstage-
unwürdig, sich jeder Kritik zu enthalten . Vergleiche mit dem
kleinen nordamerikanischen Heere träfen absolut nicht zu.
Dagegen hätten Gemeine große Schwierigkeiten oder überhaupt
keine Aussicht auf eine Pension .

Abg . Galler (siidd . Ber.) befürwortet den Antrag Augst.
Der Pensionsfonds sei lawinenartig gestiegen . Es lasse stch
nicht leugnen, daß vollkommen diensttaugliche Offiziere den
Abschied nehmen müßten , wenn sie übergangen seien . Das
habe der wnrttembergische Kriegsminister offen zugegeben .
Zahle denn dieser die Pension oder das Volk ? Die Civil-
beamten dürften nicht im Uamuth die Waffen strecken , sondern
ausharrcn bis zu Ende . Der Antrag Augst sei überdies eine
wörtliche Abschrift des CentrumSantrages in der bayrischen
Kammer . (Beifall .)

Kriegsminister v . Goßler : Der Kaiser hat unantastbare
Rechte ; es können jedoch hier Anträge gestellt werden. Ans
die Entscheidung Seiner Majestät werden diese aber kaum
Einfluß haben . (Hört ! Hört !) Die Besetzung der höheren
Offizierstellen ist verfassungsmäßig festgesetzt. Ich unterschreibe
jedes Wort, das der württembergische Kriegsminister gesprochen
hat . Von einer Konvention zwischen Preußen und Württem¬
berg oder namentlich von einem Druck Preußens auf Württem¬
berg oder einem preußischen Partikularismus ist keine Rede.

Württemb . Kriegsminister General Schott v . Schotten¬
stein : Ein Appell an den Partikularismus der württember-
gischen Offiziere würde zwecklos sein.

Gcnerallieutenant v . Biebahn polemisier gegen Abg . Galler.
Abg . l)r . Lieber (Ctr .) betont, der Reichstag besitze die konsti¬

tutionellen Mittel , einem Uebermaß in den Pensionirungen
entgegenzutreten, ohne daS Kommando Seiner Majestät de-
Kaisers anzutasten.

Abg . Bebel (Soz.) weist auf den Widerspruch hin in der
Haltung des Centrums gemäß der letzten Aeußerung de-
Vorredners und der im bairischen Landtage.

Galler (südd . Vp .) : Lieber habe den Eindruck nicht ver¬
wischen können , daß er gonverncmental sei.

Gencrallieutenant v . Viebahn stellt gegenüber Bebel fest,
daß ein Unterschied im Wohlwollen der Militärbehördengegen
Offiziere und Mannschaften nicht bestehe.

Der Antrag Augst wird nach weiterer Debatte abgelehut ;
der Antrag Groeber angenommen. Der Etat des Allge-
meinen PenstonSfonds wird nach den Anträgen der Kom¬
mission , die einige Abstriche beantragt hatte , angenommen.

* Zur Lage im Orient
(Telegramme .)

* Berlin , 20 . Febr . Die „ Nordd . Allg . Ztg . " schreibt,
nach ihren Informationen treffe die Meldung de-
Reuter '

schen Bureaus betreffend Salisbury ' s Be¬
antwortung des deutschen Blockadevor¬
schlages zu . Wie das Blatt hört , ist die deutsche
Regierung , getreu ihrer bisherigen Haltung , bereit , mit
den Mächten in Verhandlungen über die zukünftige
Gestaltung Kretas unter zwei Voraussetzungen einzutreten,
einmal daß die Annexion Kretas durch Griechenland
außer Betracht bleibe , da sie keinerlei Gewähr für die
Herstellung geordneter Zustände auf Kreta böte , dagegen
für die anderen Balkanvölker einen gefährlichen Präzedenz¬
fall schaffe . Zweitens ist vor Eintritt in die Verhand¬
lungen der völkerrechtswidrigen Aktion Griechenlands ein
Ende zu machen , deren Fortdauer eine ständige Kriegs¬
gefahr enthält.

Eiu hundertjähriges Geschäftsjubiläum. .
(Znm 21 . Febrnanr 1897 .) z

Am heutigen Tage begeht die Chr . Fr . Müiler 'sche Hof -

buchhandlung in Karlsruhe die Feier ihres hundert¬
jährigen Bestehens. Die hervorragende Bedeutung des weit-
Maus über die Grenzen unseres Landes hochgeachteten Ge
chästs veranlaßt uns zu einem Rückblick auf dessen Entwicklung ,
sie in gewissem Sinne ein Stück badischer politischer und wirth-

schastlicher Geschichte verkörpert. Es entrollt sich vor dem geisti¬
gen Auge ein Bild ernstesten Schaffens , dessen unverrückbare
Grundlage eine nie versagende Rechtlichkeit im Handel und
Wandel ist . Auf der Basis strengster Solidität , gestützt und ge¬
fördert durch weitausblickende Erkenntniß der wechselnden An¬
forderungen der Zeiten, hat stch die Chr . Fr . Müller 'sche Hof¬
buchhandlung und mit ihr die Hofbuchdruckerei zu einem Muster¬
unternehmen herausgebildet , daS den Segen nimmerrastender
Arbeit kündet .

Wie klein die Anfänge des Geschäftsbetriebsstch gestalteten , und
« ie fie in dieser engbrüstigen Verfassung noch gehemmt wurden
durch Widerwärtigkeiten, das lehrt ein Blick auf seine Zeittafeln .
Nicht ohne ein Gefühl der Rührung steht man jene vtelberufene

„gute, alte" Zeit aus der Tiefe der Vergangenheit emportauchen,
wird die Erinnerung wach an jene Tage patriarchalischer Für¬
sorge , wenn man das , nach langem Petittoniren , endlich am
1 . September 1797 ausgestellte „Privilegium" liest, wodurch dem
Gründer des Hauses, dem als Sohn des HofbuchbtndersFriedrich
Müller 1776 geborenen Christian Friedrich, die Eröffnung einer
Buchhandlung gnädigst gewährt wird. Es lautet : ,

6s . il k' ritzckriell Bon Gottes Gnaden i
Marggrav zu Baden und Hochberg

Unfern Gruß ! Edler, Bester, Liebe Getreue ! s
Wir geben Euch hiermit den gnädigsten Auftrag dem

Bürger Christian Friedrich Müller dahier eine gründliche .
Vorstellung von der wenig günstigen Ausficht, die chm die !
Errichtung einer Buchhandlung dahier für seinen künftigen z
Lebens Unterhalt nach allen Erwägungen bevorstehen müßte, j
zu machen - wollen aber, wenn diese Vorstellung keinen Ein¬

gang bei demselben finden und er also deßen ungeachtetauf >

seinem Sinn bleiben sollte , ihm sodann die Errichtung einer
Buchhandlung verstattet wissen . Hieran vollzieht Ihr unfern
Befehl und wir bleiben Euch in Gnaden gewogen . Gegeben
Carlsruhe den 1 . September 1797 .

Eine besonders anfeuernde Ermuthigung konnte Chr . Fr . Müller
aus diesem „Privilegium " nicht schöpfen, und wenn er nicht ein
kühner Mann gewesen wäre , hätte er den väterlichen Er¬
mahnungen des um das Wohl seiner Unterthanen treubesorgten
Fürsten Folge gegeben . Er scheint jedoch mit der ganzen Spann¬
kraft der Jugend allen Schwierigkeiten entgegen getreten zu sein,
denn schon wenige Monate später, Ende 1797 , kam er um die
Ertheilung eines Privilegiums zur Errichtung einer „Buch¬
druckereh" ein , die ihm denn auch am 20 Dezember unter dem
Vorbehalt gewährt wurde, „als Recognition an den kurfürstlichen
6 ^mnssii -Verlag 25 Gulden in freyem Gelbe zu zahlen" . So
ließ stch denn Chr . Fr . Müller von Levrault in Straßburg die
ersten Schriften kommen , die ihm , nach damaligem Brauch
„mit Gottes Hilfe unter sicherem Geleit durch den Fuhrmann rc."

gesendet wurden . Trotz vieler Arbeit kam Müller 's Geschäfts¬
betrieb nicht vorwärts - er verdiente kaum so viel, als zur Be¬
schaffung des Lebensbedarfs nothwendig war . Da entschloß er
sich denn, seinen Wohnsitz nach Pforzheim zu verlegen, nachdem
er durch hochfürstliches Reskript vom 25 . Juli 18M die Erlaub -
niß zur Errichtung einer „Buchdruckerey " in Pforzheim erhalten
hatte - doch waren an die Bewilligung folgende Bedingungen
geknüpft : „1 . daß er keine Leih-Lesebibliothek errichte , 2. auf den
Verkauf der Schulbücher verzichte und 3. den Pforzheimer
Buchbindern alles , was er zu heften und zu binden habe, zu-
wenden und davon nichts entziehen wolle " . Also auch hier die
fürstliche Fürsorge für daS wirthschaftliche Gedeihen der Bürger .
Am 7 . Januar 1801 trat Christian Friedrich Müller in den
Stand der Zeitungsverleger , dem er und seine Nachfolger bis
zum heutigen Tage treu geblieben sind — und sie haben es, wie
man behauptet, nicht zu bereuen gehabt! Der Bruttoertrag der
„Pforzheimer Wöchentlichen Nachrichten " belief sich auf — 750
Gulden im Jahre . In der Person seiner Gattin , geborenen
Maisch aus Karlsruhe , besaß Chr . Fr . Müller eine literarische
Stütze . Aus ihrer Feder stammten zahlreiche Gedichte - später
gab er das von chr redtgtrte „Taschenbuch für edle Weiber und

Mädchen" heraus . Trotz der in den Jahren 1801 bis 1803 ein-
oetretenen Friedenszeiten erfüllten stch die Hoffnungen , die
Chr . Fr . Müller auf seinen neuen Wohnort Pforzheim gefetzt
hatte , nicht . Noch 1802 arbeitete er mit zwei Pressen und „zu¬
weilen vier bis fünf Personen" . Der Gewinn, den diese Arbeiten
abwarfen , war aber ein so geringer , daß er sich wieder mehr
dem Buchhandel zuwandte. Für seine Buchdruckeret bemühte er
sich vergeblich um Arbeit - so schrieb er damals in sein Tage¬
buch : „Ich hatte Sorge genug , nur so viel zu verdienen , waS
mein täglicher Unterhalt für meine Familie und ein kost¬
spieliges Krankenlager von mehr als zwei Jahren von meiner
Frau kostete." Seine Eingabe an das Hofrathskollegium in
Karlsruhe um Zuwendung von „Kanzleiarbeiten" hatte keinen
Erfolg . Man wies seine Bitte ab, „da der Buchdrucker Müller
zu wett weg von Carlsruhe wohne, um ihn beschäftigen zu
können ." Erst am 27 . Mai 1803 fand eines seiner weiteren Ge¬
suche Berücksichtigung . Man eröffnet« ihm, daß „man nicht abge¬
neigt sei, ihm den Druck und Verlag entweder des Regierungs¬
oder des Provinzialblattes zu bewilligen, wenn er in Carlsruhe
«tsdliort sein werde - seiner eigenen Ueberlegung aber bleibe
anheimgestellt , ob ihm dieser geringe Verdienst ein hinlänglicher
Grund sein könne, sein Ltsdlissoniont zu verlegen." Unter dem
6 . Juni 1803 zeigte Chr . Fr . Müller dem Hofraths -Kollegium
seinen Entschluß an , nach Karlsruhe zu überstedeln, und am
13 . Juni wurde ihm vom Kurfürsten Karl Friedrich das Privi¬
legium zum Druck des Provinzialblattes ertheilt, desselben
Blattes , das heute unter dem Titel „ Karlsruher
Tagblatt " erscheint . Die erste Nummer erschien im Umfang
von vier Quartseiten am 7 . Juli 1803 in seiner neneingerichteten
Karlsruher Buchdruckeret . Am 14. Oktober 1803 wurde chm
der Charakter als Hofbuchdrucker verliehen. Noch im Jahre
1804 verkaufte er seine kleine Buchdruckeret , sowie den Verlag der
„Pforzheimer Wöchcntl. Nachr." für 15M Gulden „frehes Geld"
an C . M . Katz in Pforzheim, doch mußten zuvor vielerlei
Schwierigkeiten überwunden werden, weil die Behörden befürch¬
teten, es könne durch die Uebernahme der Druckerei seitens deS
Katz „eine Wtnkeldruckeret " entstehen .

Die erste größere, auch in kulturhistorischer* Beziehung erwSH-
nenswerthe Verlagsarbett , welche aus der Karlsruher Hof-



* Berlin, 20 . Febr . S . M . S . „Kaiserin Augusta «

itz am IS . d. M . von Malta nach Canea in See ge¬
gangen .

* Wien . 20. Febr . Seine Majestät der Kaiser hat
seine Abreise nach Kap Martin um einige Tage ver¬
schoben .

* Wien . 20 . Febr . Das „ Neue Wiener Tageblatt "
erblickt in der keineswegs definitiven englischen Ab¬
lehnung des Blockadevorschlages nur eine Moment-
vhase von nicht zu unterschätzender Bedeutung . Erfolgt
keine Einigung über ein gemeinsames Vorgehen gegen
Griechenland, dann dürfte die Pforte in der eigenen Wah¬
rung ihrer Rechte und Interessen gegen Griechenland
unmöglich gebindert werden. Die stärksten europäischen
Interessen heischen eine Verhinderung dieser Eventualität.

* Wien , 20 . Febr . Die „ Neue Freie Presse " schreibt :
Falls Lord Salisbury vor den philhellenistischen
Strömungen in England weiche , würde er seine Welt¬
politik zur Majoritätspolitik herabdrücken und den Kon -
tinental - Mächten die Gefahren zeigen , welche sie bei
einer Rechnung auf Englands Unterstützung bedrohen.

* Paris, 20 . Febr . Nach einem Vortrage Jaures ' über
die kretische Frage zogen 1500 Studenten und andere
junge Leute unter Hochrufen auf Griechenland und
Kundgebungen gegen Hanotaux über den Boulevard St .
Michel . Auch vor den Redaktionen der griechenfreund-
richen Blätter fanden Kundgebungen statt . Ein starkes
Polizeiaufgebot war zur Stelle . Die Menge zerstreute
sich jedoch überall ohne weitere Zwischenfälle .

* Paris , 20 . Febr . Die meisten gestern Abend ver¬
hafteten Studenten sind wieder freigelasfen. Ein
griechischer Student wurde ausgewiefen .

* Athen , 20 . Febr . Die Nationalliga hat an Seine
Majestät den König und den Ministerpräsidenten
ein Schreiben gerichtet , worin es heißt : Wenn Europa
die vollendete Thatsache der Vereinigung
Kretas mit Griechenland umstoßen sollte , würde
die Liga bereit sein , mit Hilfe der Machtmittel , über die
sie in den noch unter der Fremdherrschaft stehenden
Provinzen verfügt , eine allgemeine Erhebung des
Griechenthums zur Vertheidigung seiner Existenz¬
berechtigung in 's Leben zu rufen .

* Athen, 20. Febr. Die Reserven der Jahrgänge
1891 und 1892 werden einberufen.

* Athen, 19 . Febr . Reutermeldung . In der Kammer
brachte Ministerpräsident Delyannis eine Gesetzesvorlage
ein , wodurch die griechischen Konsulate auf Kreta auf¬
gehoben werden sollen.

* Cauca , 20 . Febr . Heute Nachmittag haben die
„Hydra " und der „ Alpheios " die Anker gelichtet um
in Milo Kohlen einzunehmen. — Die Konsuln haben
die Forderung gestellt, zwei Stunden vor jedem Angriff
auf die nähere Umgebung Halepas seitens der Christen
benachrichtigt zu werden. Letztere haben die Absicht , die
kleinen Forts Montvarda und Alikianon anzugreifen .
Es verlautet, daß in den Provinzen Sitia und Mera¬
nepe lo zwischen Christen und Muselmanen eine Aus¬
wechselung von Gefangenen stattgefunden habe.

* Canea , 20 . Febr . Sitia ist von 60 italienischen,
30 französischen und 10 englischen Marinemannschaften
besetzt worden. Zwischen den streitenden Parteien, die den
Schiedsspruch der Mächte anzunehmen erklärt haben, sind
Geiseln ausgetauscht worden .

* Konstantiuoprl , 19 . Febr . Die beiden türkischen
Drlegirten werden in die Kommission für die Reorgani¬
sation der Gendarmerie auf Kreta wieder eintreten . Die
für die Gendarmerie auf Kreta angeworbenen 80 Montene¬
griner verbleiben daselbst .

* Konstantinopel , 20- Febr . Auch Karatheodory

Pascha hat die Berufung auf den Posten des General¬
gouverneurs von Kreta abgelehnt.

Aeueste Nachrichten und Telegramme
* Magdeburg , 20 . Febr . Der sogenannte Ausstand

hiesiger Hafenarbeiter ist bedeutungslos , da leicht
Ersatz zu erhalten ist . Außerdem ruht die Schifffahrt.

* Cherkey (Surrey), 19 . Febr. Bei der heutigen Er¬
satzwahl zum Unterhause wurde Ben nett (kons ) mit
4845 Stimmen gewählt gegen Baker (lib . ) , der 3977
Stimmen erhielt. Der frühere konservative Vertreter des
Wahlbezirks, Combe, war gewählt worden , ohne daß ein
Gegenkandidat aufgestellt war .

* Tanger , 20. Febr. Zwei der Ermordung des
Bankiers Haeßner dringend verdächtige Araber wurden
verhaftet.

* Manila. 19 . Febr . Die Spanier nahmen den Flecken
Lilang nach lOstündigem Kampfe. 50 Rebellen wur¬
den getödtet. Die Verluste der spanischen Truppen sind
unbekannt. In Manila herrscht große Freude .

* Washington , 20. Febr . Wie nunmehr bekannt wird,
ist im Senat der Antrag , die Berathung des englisch -
amerikanischen Schiedsvertrages zu verschieben,
abgelehnt worden. Darauf vertagte sich das Haus ohne
weitere Stellungnahme .

* New-Castle , 20 . Febr. Die Arbeiter von den
Schiffswerften der Nordostküste nahmen das Anerbieten
der Arbeitgeber, eine halbe Krone Zulage für die Woche
zu zahlen , an . Hierdurch ist einem großen Ausstande
vorgebeugt worden.

Verschiedenes .
i Berlin , 19 . Febr . Am 24 . Februar wird bei Ihren

Kaiserlichen und Königlichen Majestäten im Weißen Saale des
Königlichen Schlosses Hierselbstein Kostümballstattfinden. Sämmt -
liche Damen und Herren erscheinen im Hofkostüm des Jahres
1797 .

f- Leipzig , 19 . Febr . (Telegr .) Das Reichsgericht
verwarf die Revision der Staatsanwaltschaft gegen das Urtheil
des Landgerichts 1 Berlin vom 2 . Dezbr . 1896 , durch welches
der Redakteur Reinhold Gerling wegen Beleidigung des
Reichsgesundheitsamtes, begangen in einer Broschüre gegen die
Broschüre des Reichsgesundheitsamtes, betreffend Belehrung über
das Impfwesen, zu 250 M . Geldstrafe verurtheilt , theilwetse aber
freigesprochen worden war . Gegen diese Freisprechung richtete
sich die Revision der Staatsanwaltschaft , sowie
dagegen , daß nicht auf Unbrauchbarmachungvon 14 inkrimintrten
Stellen der Broschüre Gerling 's erkannt war , in welcher zwar
objektiv eine Beleidigung gefunden wurde, wegen welcher der An¬
geklagte aber nicht bestraft worden ist, weil er berechtigte Inter¬
essen wahrgenommen hat.

f- Dortmund , 20 . Febr . (Telegr .) Heute fand im Sechtcr -
mann 'schen Lokale zu Banken ein Lokaltermin in Sachen des
Wiederaufnahmeverfahrens in dem Meineidsprozeffe des Berg¬
manns Schröder und Genossen statt . In der Verhand¬
lung wurden mehrere neue Zeugen vernommen . Es hatte sich
eine große Volksmenge eingefunden, so daß die Gendarmerie
aufgeboten wurde.

1 Breslau » 20 . Febr . (Telegr ) Die „Bresl . Zig ." meldet
aus Beuchen , Oberschlefien , gestern Früh schlug in der Carsten -
Centrums - Grube infolge Unvorsichtigkeit des Maschinen¬
wärters die Etnfahrtschale, auf der sich 27 Mann befanden, so
stark auf die Schachtsohle auf, daß 14 Mann mehr oder weniger
schwer verletzt wurden. Die Verletzten fanden im Knappschafts-
lazareth Aufnahme.

f Hof » 20 . Febr . (Telegr.) Der bayrische Landtagsabgeord¬
nete Kripp ner ist heute Nacht gestorben .

1 Weimar » 19 . Febr . Der vor einigen Monaten verstorbene
Oekonom Zöllner hat der hiesigen Taubstummen - und Blinden¬
anstalt sein Vermögen von mehr als 150000 M . hinter¬
lassen .

4 Stuttgart , 19 . Febr . Ein neues Porträt Schiller 's
ist in Gestalt einer in der Hohen Karlsschule gefertigten Sil¬
houette entdeckt worden. Sie war in der Sammlung von
Silhouetten von Lehrern und Schülern aus der Karlsschule und
der Lools «Iss Osmoisvlles enthalten . Das Profil Schiller 's
ist so scharf gegeben , daß sein Bild auf den ersten Blick zu er¬
kennen ist. Die ganze Sammlung , etwa 335 Stück, ist im Besitz

buchdruckcrei Müllers hervorging, war die im Mat 1804 er¬
folgte Herausgabe des „Landrechts und Landesord¬
nung für die Markgravschaft Baden - Baden ",
dir bis dahin bloß in Abschriften vorhanden war . Ende 1806
baute Chr . Fr . Müller in der Herrengasse das jetzt mit der
Hausnummer 26 bezetchnete Haus , doch reichten die Geschäfts¬
räume nicht lange aus , denn schon 1810 kaufte er einen Bauplatz
im inneren Cirkel ) doch bevor noch das auf diesem Grundstück
erbaute Haus (jetzt mit Nr . 16 im Cirkel versehen ) fertiggestellt
war , kaufte er bereits einen neuen Bauplatz an der Ecke der
Rittergaffe und des inneren Cirkels und Ende Oktober 1812
Äberstedelte das Müller 'sche Geschäft in die neuen Räume
Lahin. Bon nun ab wuchs das Unternehmen , gefördert
durch die unablässig rastlose Thätigkett seines Begründers . Am
20 . Juni 1815 wurde ihm der Titel eines Hofbuchhändlers ver¬
liehen und im gleichen Jahre übermittelte der österreichische Ge¬
sandte am Großherzoglichen Hof , Graf Trauttmannsdorff , dem
Hofbuchhändler Müller im Auftrag des Kaisers die große
goldene Civil-Ehrenmedaille für hervorragende Leistungen in
der Steindrnckeret.

Die jetzt stets zunehmende Ausdehnung des Betriebs — es
wurden damals bereits 27 Gehilfen und 5 Lehrlinge beschäftigt —
zwang Müller das Geschäftsanwesen zu vergrößern . Nach
jahrelangem Ringen und nach schweren Kämpfen um seine
Existenz begannen jetzt die Früchte rastlosen Fleißes und
dorausblickender Geschästskenntnitz zu reifen. Wohl erlebte
Chr . Fr . Müller diese Blüthezett seines Geschäfts, doch war ihm
Pom Geschick nicht bestimmt , sich des Erfolges lange zu freuen.
Nach langem, schweren Leiden erlag er am 21 . August 1821
einer heimtückischen Krankheit. -

Wir haben in großen Zügen das Lebensbild eines aus klein¬
bürgerlichen Kreisen hervorgegangenen Mannes gezeichnet, der
Lurch Thatkraft , gepaart mit rechtlicher Gesinnung, unter schwie¬
rigen Verhältnissen den Grundstein gelegt hat zu einem Bau ,
unter dessen schützendem Dache seither Hunderte von Arbeitern
mit ihren Familien eine sichere Wohnstätte gefunden haben. Wir
müssen es unS versagen, an der Hand der Chronik die Schicksale
Lrs Hauses, das heute die Feier des hundertjährigen Bestandes
begeht , ausführlich darzulegen. Was die Witwe Christian
Friedrichs geschaffen, wie seine beiden Söhne auf den Pfaden
Äres Vaters fortgeschritten sind und mit welchem Erfolge der
Enkel des Begründers , der jetzige Chef des Hauses , Max
Müller , es verstanden hat auszubauen und wirksam zu ge¬
stalten , was seine Vorgänger begannen , soll nicht Gegen¬

stand unserer Skizze sein . Hterj sprechen Thatsachen
bester, als Worte. Als eines der bedeutendsten industriellen
Unternehmungen steht das Müller 'sche „Etablissement" in wohl¬
verdientem Ansehen in Stadt und Land , als weithin sichtbares
Zeichen deutschen Gewerbfleißes, deutscher Rechtlichkeit im Handel .
Nicht leicht war der Anstieg : desto herrlicher ist aus der Höhe
der Ausblick auf den Weg , der , reich an Erfolgen , endlich
zurückgelegt worden ist . Wohl hat es nicht an Kümmernissen
gefehlt ) aber auch in schwerer Noth der Krtegszeit , in bangen
Epochen unserer badischen Geschichte, stand die Firma Friedrich
Christian Müllers stets treu zu ihrem Fürstenhause , hat sie sich
als gutbadisch und gutdeutsch voll bewährt.

So konnte es nicht fehlen , daß zu den wtrthschaftlichen Er¬
folgen äußere Ehren und Auszeichnungenhinzutraten und wenn
es den Inhabern und Lettern des zu ungeahnter Größe emporge¬
wachsenen Unternehmens zur Freude gereichen mußte, ihr Wirken
an höchster Stelle allezeit gewürdigt zu wissen, so mag es ihnen
als stets opferwillige Arbeitgeber zu nicht minderer Genug -
thung gereicht haben , daß die Huld des Landesfürsten sich auH
den Arbettsgehilfen gnädig erwies, die in langjährigem Wirken
treu zum Hause des Arbeitgebers gestanden waren . Und daß
deren Zahl im Laufe der Zeit keine geringe war , daß gar mancher
der Arbettsgehilfen, welche die Jubelfeier gemeinsam mit dem
Chef des Hauses begehen, geschmückt mit Ehrenzeichen fürstlicher
Anerkennung, trotz der Last der Jahre noch freudig des Werk¬
tags „Dienst thut", ist ein weiteres Ruhmeszeugniß der vor 100
Jahren begründeten Firma Nicht Herr und Diener , sondern
allesammt Arbeiter in der Werkstatt des Unternehmens , ein
jeder an seinem Platze , alle aber geeint in der Erkennt -
niß, daß das Wohl des Einzelnen am besten gewahrt ist in der
Pflege des Ganzen, so feiern heute 176 Angestellte der Christian
FriedrichMüller ' schen Hofbuchhandlung den Ehrentag des Hauses .
Wie Geistesfortschrtttund Schriftthum von je untrennbar waren ,
so gehören Zeitung und Buchdruckpresse zu einander als Ganzes .
Der Kampf , den Christian Friedrich Müller vor einem Jahr¬
hundert aufnahm und siegreich in dem den Zeitverhältniffen ent¬
sprechenden engen Rahmen durchführte , er ist ein Stück von
jenen Kämpfen , welche das gedruckte Wort zu bestehen hatte .
Deßhalb hat es auch der Karlsruher Schriftsteller- und Journa¬
listenverein als eine Ehrenpflicht erachtet , dem Hause Müller zur
Hundertjahrfeier seine herzlichsten Glückwünsche zu entbieten .
Wir schließen uns gern ihm an und rufen dem Jubilar ein
frohes multos annos " zu ! L .

des Oberbauraths Frhrn . v . Seeger , eines Urenkels des Inten "
danten der Hohen Karlsschule , des Generallieutenants Frhrn
v . Seeger .

-f Paris , 20 . Febr . (Telegr .) Bei der gestrigen ersten Auf¬
führung von „Messtdor " in der Großen Oper wurde der Vor¬
sitzende des Verwaltungsrathes der Compagnie Transatlanttqultz
Chabrter , in seiner Loge von einem Gehirnschlage betroffen
und starb alsbald.

-f Paris » 20 . Febr . (Telegr .) Der vorgestern aufgestiegene
Registrirballon „ Asrophile " erreichte 10000 Meter
Höhe. Die niedrigste verzetchnete Temperatur war 60 Grad .
Der Ballon ist völlig zerstört.

Großherzogliches Hoftheater.
Sonntag , 21 . Febr . Ab .-Abthl. L.. 38 . Borst. (Mtttelpretse .)

Zum erstenmale: „Der Meiueidbarrer ", Bolksstück mit Gesang
in 4 Akten von Ludwig Anzengruber. Anfang ' /,7 Uhr.

Wetterbericht de» Lentralbur . f. Metrorol . u. Hydr v . 20. Febr. 1897.
Die Luftvertheilung ist im wesentlichen die gleiche wie am Vor¬

tag, indem eine Depression vor den norwegischen Küsten einem
barometrischen Maximum über Mtteleuropa gegenüber liegt )
hier hält dementsprechend das heitere , stellenweise neblige Wetter
mit großen Tagesschwankungen der Temperatur an . Der Kern
des hohen Druckes hat sich ostwärts, auf Oesterreich -Ungarn
verlegt, wahrscheinlich wird er diese Wanderung fortsetzen und
Depressionen werden allmählich an Einfluß gewinnen, vorerst
wird aber der bestehende Wttterungscharakter noch anhalten . Für
später steht Trübung in Aussicht .

Wittermigsdrsbachtungrn der Meteorol. Station Karlsruhe.
Barom ! Thcrm.
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Telegraphische Kursberichte
vom 20 . Februar 1897.

Frankfurt. (Schlnßkurse. ) Wechsel Amsterdam 168 .92, Wechsel
London 204.2, Paris 81 .15 , Wien >69 .9 , Italien 7650 , Prt -
vatdtskont 3 , Napoleons 16 .19, 4"/ , Deutsche Reichsanleihe
103 .80 , 3"/o Deutsche Reichsanleihe 97.75, 4" /« Preuß . Konsole
103 80,4 ° / , Baden in Gulden 101 .20, 4" /, Baden in Mark 102 —,
3' /, °/, Baden in M . 103 .—, 3"/, Baden in M . 97 .80, 4"/« Monopol-
griech . 28 .40,5 " /« Italiener 88.10, Oesterr. Goldrente 10415 , Oest.
Silberrente 85 .90 , Oest . Loose v. 1860 124 .90 , Portug . 37.15 ,
Neue 4" /, Rüsten 65 .80, 4°/« Serben 62 .75 , Spanier 62.— ,
Türkenloose 29 .40, 1 «/« Türken v . 18.60, 4 ' /,°/, Ungarn 103 .50,
Ungarische Kronenrente 99 .50, 5°/« Argentinier 62 .75,5 °/, Chi¬
nesen von 1896 100 .85, 6°/« Mexikaner 93 90 , 5°/. Mexik . 86 .60,
3°/« Mexik . 26.- , Berl . Handelsgesellsch . 160 90, Darmst . Bank
155.50, Deutsche Bank 193 ' /, , Dresdener Bank 154 .10 , Bad .
Bank 115 .— , Rhein. Kreditbank (alte ) 137 —, Rhein . Kredttb.
(neue) — , Rhein. Hypothekenbank (alte ), 170 .—, Rhein . Hy¬
pothekenbank (neue ) — , Pfälz . Hhpothenbank 159 .50, Oesterr .
Länderbank 196' /«, Wiener Bankverein 215 —, Banque Ottomane
10130 , Hessische Ludwtgsbahn 118 .60 , Elbthalaktten 228 .—,
Schweizer Centtalbahn 137.30, Schweizer Nordostbahn 130 .90,
Schweizer Union 92 .40 , Jura -Simplon 93 .90, Mtttelmeerbahn
93 .30 , Mertdional 124 .60, Badische Zuckerfabrik 59.70, Harp .
173 .10 , Nordd. Lloyd 109 90, Hamburg—Amerika 127.50,
Gritzner Maschinenfabrik 267 .—, Karlsruher Maschinenb . 178.—,
(2' /, Uhr.) Kreditaktien 301 .—, Diskonto-Kommandit 203 .50,
Staatsbahn 291 .—, Lombarden 74' /, . Tendenz : matt .

Frankfurt. (Kurse von 2°/, Uhr Nachm.) Kredttaktten 301'/, ,
Diskonto -Kommandtt 202 .70, Privatdiskonto — , Staätsbahn
291.—, Lombarden75 .—, Italiener — . Tendenz : schwächer .

Frankfnrt. (Abendkurse.) Kreditaktien 300'/, , Diskonto-Kom-
mandit 202 .—, Staatsbahn 289 ' /,, Lombarden 74»/, , Gelsen-
ktrchen — Harpener — , Türkenloose 28 .90 , Portu -
giesen — , 6' /« Mexikaner — , Jura Simplon 93 .90,
Italiener 87 .50, Mertdional — . Tendenz : matt .

Berlin . (Nachbörse. Schluß .) Dtskonto-Kommandtt 202 30,
Deutsche Bank 192 .30, Dortmunder 48 50, Bochumer 15S.—.

« erttn. (Schlußk .) 4°/. Retchsanl . 104 .- G ., 3°/, Reichsanl.
97.50 , 4°/. Pr . Kons. 104 .— G ., Oest . Kredttakt . 224.40, Disk-
Kommandit 203 .— , Dresdener Bank 154 .40 , Nationalbank für
Deutschland 143.10, Bochumer Gußstahl 156 .76, Geilenkirchen
Bergwerk 163 — , Laurahütte 16160, Harpener 173 .50 , Dort¬
munder 49.30 , Ber . Köln - Nothweiler Pulverfabrik 246.10,
Deutsche Metallvattonenfabrik 318 .80 , Hamb.-Amertk . Packetf
— , Kanada-Pacific 49 .40, Privatdiskonto 2' /, .

Wie «. (Borbörsc .) Kredttaktten 356 .—, Staatsbahn 337 .—,
Lombarden 86 .—, Marknoten 58 .81, 4°/« Ungarn 121 .80, Papter -
rente 100 50, Oesterr. Kronenrente 100 .50, Länderbank 230 .—.
Ungar . Kronenrente 98 .80 . Tendenz : matt.

Paris . (Anfangskurse.) 3"/« Rente 102 .20 , Spanier 61'/,,
Türken 18 .35, 3°/« Italiener 88 .10, Banque Ottomane 512 .—,
Rio Tinto 675 .— . Tendenz : — .

Paris . (Schlnßkurse.) 3"/« Rente 102 .05, 3°/, Portugtesen
23' /, , Spanier 61°/„ Türken 17.65, Banque Ottomane 504 .—,
Rio Tinto 622 ?—, Banque de Paris 799 .— , Italiener 87.50,
Debeers 712.—, Robinson 190 .—. Tendenz : matt .

Londo ». ( Südfrikan . Minen .) Deebers 27 '/, , Chartered 2>/„
Goldfields 7 ' /,, Randfontein 1 -/. , Eastrandt 3' ,. .

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .

Kun8tgetzverde - Ungarin von f . Nila/sr L 6 '°.,
Hoflieferanten , Karlsruhe , RonäelpIatL .

Srösstss I<assi von I-uxus - nnci SsdranottsarttLsln
in pofr »!I»n, öfonrs, Lksistoi !s-3i !i>»f , p«n<iulsn, l. »mp»n

für Lssoksolls , Lussiousrn , ttowl - uns HLussinriodtunKsn .

kneÄriek NsiuIIei' Nscliiolger
Inhaber IVnottrnsnn Samrsk »<»i»ir

I-ammstrassv 3 ^ 8,Tl8TllIl6 I-ammstrass « 3 .

Anfertigung keiner ikerren -Karäerodenaoii Hüssee .
Voll« Garantie kür olsAantsn uuä dvguemsn 8itr .

81vis relobste ^asaalil I» feinsten engliseken klsuksltsn r«
-inrügen , Paletots uns Selastlsiilerll .

MMM SgMMr IMMr M - UL MMMriM .

Ln M . lulius 8tnau88 , Kai 'kr ' iws . Lii MM.
liwlaoralraa »« 443 , oäobst äew LlLrvtpIatL .

Bedeutendes Spezialgeschäft in Besatzartikeln, aller Arten Besatz¬
stoffen, Paffementerien, Spitzen , Knöpfen, Weißwaaren, Haao -
schuhen, Sravatten , Fächern. Ständiger Eingang von Neuheiten-



Todesanzeige

I

« t »
I Tübingen . Freunden und Bekannten zeigen

wir tiefbetrübt an, daß unsere liebe Mutter ,

Km Marie Seubert , zft. Mlii «,
Witwe des Geh . Hofraths vr . Moritz Seubert ,

heute Nachmittag im 69 . Lebensjahre sanft entschlafen ist .
Tübingen , 19 . Februar 1897 .

Adolf Seubert , Kgl . niederländ . Forstmeister
auf Java .

vr - Karl Seubert , Professor d . Chemie a . d .
Technischen Hochschule in Hannover .

Woritz Seubert , Großh . Oberamtmann in
Donaueschingen .

Emma Seubert . C972 . I

Vir Schriften
des

Neuen Testamentes.
Dem tmlstkm Vske äkerseßi null erklärt

von
O. Emtt Litte !.

Mir 4 Karren.
Preis M . 8.— . Gebunden tn Leinen M . 7 .50.

H . Wraun 'sche Kofbuchhandlung , Karlsruhe .

ObigeS von der aesammten kritischen Preffe mit hoher Anerkennung
aufaenounnene Werk ist eine echt deutsche, allgemeinverständliche, nach
Luthers Beispiel 1« Volkston gehaltene und dabet sehr genaue Ueber-
setzung des ganze« Reuen Testaments nach dem durch die neuere
Forschung von späteren Zusätzen streng gereinigte « griechischen Grundtext .
Jede Schrift ist mit einer besonderen geschichtlichen Ginleitung versehen
und tn übersichtliche Abschnitte mit kurzen Usberschriften eingethcilt . In
den mrter dem Text stehenden Aumerkungeu wird alles, was einer näheren
Erklärung bedarf, kurz und deutlich erläutert .

DaS Buch ist als besonders werthvolles Festgescheuk für Solche
zu empfehlen , welche mit dem wirklichen Inhalt des Neuen Testamentes
ernstlich bekannt zu werden wünschen . Allen Geistlichen und Lehrern kann
es als gediegmes wissenschaftliches Hilfsmittel und jedem Bibelleser als
ein vorzü

Ae MeuW Versicherungs-Miik
für Militärdienst - und Tochter-Aussteuer in Karlsruhe
übernimmt Kinder - Versicherungen in der Weise , daß die Kapitalien zahlbar
werden:' s ) auf einen vorher bestimmten gewissen Zeitpunkt : 18, 20, 25 re . Jahre ;

d ) auf den Hochzeitstag eines Töchterchens;
o) auf den Militärdienst eines Knaben; außerdem
<1) Alters -Versicherungen Erwachsener ohne ärztliche Untersuchung.
Je früher der Beitritt erfolgt, desto billiger die Prämie .

g in früherem Todesfall des Antragstellers ,
das versicherte Kind vorher stirbt. — Niedrige

Verwaltung , alle Ueberschüsse den Versicherten .
Auskunft e

'
rtheilt und Anträge nimmt entgegen : X .273 .22.

Die Direktion, Lchloßplcih 7, Karlsruhe .
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UWWWÄWk .
Große Transporte fertig gerittener Pferde , für jeden Dienst und jedes

Gewicht geeignet, sind bei uns eingetroffen. C.973 .1 .
Folgende englische Vollblüter haben wir erhalten :

I. i« Is ko »
Slooikio
Unnseneä

Sjährige braune Stute 8v Booloi » kor Dam Viiisn ,

vooooios

äs IW » äs

0 LK 8 L 8 IL ^ l. l. 88 l. iaU 8 U 8 L.
Llun verlktNM immer SM I 'usse jeder kiaseiie
die viereckige Ltiquette mit der Untersckrikt

des .
Oenersl-Oirektors : ' '

^ -
ln Aonlonuk « SU bsbsu bei k^iovkon
a Ko » , Lteiostr . 29 ; Leoi -g Ooklon, Ilokeon-
äitoi- , klerreostrssse 18 , näedst äer llsiserstrsssL;
8 » Sokoeioi » , Wslästrssse 33 ; I-. vörlllnxer ,
Wsickstrssse 45 ; 7 . keil , Lsiserstr . 70 ; llvni» llsaer,
Ilotl., ^.ksäewiesrrssse 12 . B 241 .8

4jähriger Fuchswallach
3jährtge braune Stute

0000L ,
5jährige braune Stute

Ilookooo ,
Snotiag Hoi »« 6jähr . brauner Wallach

« ine ,
Unoooioek 4jähr . brauner Wallach

Sksmrook .

Tespen « bis llam Noniooo ,See ^ kreise » ber vom k»ev -

Lilui -isn bis vom lloukle

Lildei - Sann bis Dam Lersl -

S *»«eS »«r>e< bis vom Sit ok

Ledr. koiienlieimer,
Ballhausgaffe 7 — 9,

Tl ^sssdung i. LIssss .
- LUItiri »»tlt »t v » r« »t »<lt - ^
V »rdtzrtzitMZk. kLtlvrielk-
Ninse -, prisaser - « . krei« .-Lr »m»
»» Vorsts Oael WsIäeeUer . 0
Lauptru . krüd .»üt. ira

» U «?

ü
Langjährig unkündbare

4°
°ige Hypothekenbriefe

besorgt So «I. vootoilio , vlloool -
«Io »-k, Capttal-Makler . C199 .13

üimmelliedfti '
«L Vier ,

WSschefabrik , Karlsruhe,
C424j Kaisersttaße 171 , s5
liefern Snsot 8 « inäen - « u »
otottongon in nur gediegenster
Ausführung zu billigen Preisen .

Streng reelle Bedienung.

Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladung.

C .984.1 . Nr . 2641 . Mannheim .
Der Armenkontrolcur Jakob Seeger ^
zu Mannheim, Klüger, vertreten durch
Rechtsanwalt ! >r . Deutsch in Mann - .
heim , klagt gegen den Landwirth Jakob !
Jung , zur Zeit an unbekannten Orten
abwesend , Beklagten, mit dem Anträge :
der Beklagte sei schuldig, in die Löschung
des auf das Grundstück H 1 Nr . 12
dahier im Pflügersgruud im Grundbuch
der Stadtgemeiude Mannheim Band 34
Blatt 323 eingetragenen Vorzugsrechtes
zu willigen und die Kosten des Rechts-
streits zu tragen , unter der Behaup¬
tung , Kläger sei grundbuchsmäßiger
Eigenthümer des GrundstücksI11 Nr . 12
jenseits des Neckars im Pflügersgrund ;
nach Eintrag im Grundbuch der Stadt¬
gemeinde Mannheim Band 34 Blatt 323
sei auf dieses Grundstück ein Vorzugs¬
recht des Maurers Johann Jung von
Höringen für 6514 M . 29 Pf . einge¬
tragen ; der Betrag der Borzugsforde¬
rung sei durch die Vorbesitzerin des
klägerischen Grundstücks schon seit länge¬
rer Zeit getilgt worden; die Erben des
am 28 . Januar 1877 verstorbenen Jo¬
hann Jung hätten theils auf die Erb¬
schaft desselben verzichtet , theils den
Strich des Vorzugsrechts bereits be .
willigt, nur von dem Beklagten, einem
Sohn und Erben des Johann Jung ,
stehe die Bewilligung noch aus . Der
Kläger ladet den Beklagten zur münd¬
lichen Verhandlung des Rechtsstreits
vor die IV . Civilkammer des Großh.
Landgerichts zu Mannheim auf

Donnerstag den 20. Mai 1897 ,
Vormittags 10 Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .

Mannheim , den 18 . Februar 1897 .
vr . Kampp ,

Gcrichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
Aufgebot .

C .978 .1 . Nr . 5026. Freiburg . Die
Handelsgesellschaft Kirn er L Co . in
Lenzkirch besitzt auf Gemarkung Frei¬
burg folgende Liegenschaft :

Haus Nr . 67 der Kaiserstraße dahier,
bestehend in einem dreistöckigen Wohn¬
haus nebst Zubehör , einerseits Otto
Behrle , anderseits Leo Dreher .

Mangels eines früheren Erwerbs¬
titels verweigert der Gemeinderath Frei¬
burg die Gewähr .

Es hat daher die Klägerin, vertreten
durch Anwalt C. Fehrenbach in Frei¬
burg , das Aufgebotsverfahren beantragt .

Es werden alle Diejenigen, welche
all obigerLiegenschaft tn den Grund - und
Pfandbüchern nicht eingetragene und
auch sonst nicht bekannte, dingliche oder
auf einem Stammguts - oder Familien¬

gutsverband beruhende Rechte zu haben
glauben, aufgefordert , solche längstens
in dem vor Großh . Amtsgericht Frei¬
burg am

Samstag den 17 . April 1897 ,
Vormittags 11 Uhr ,

Zimmer Nr . 81 , stattfindenden Aufge¬
botstermine anzumelden, widrigenfalls
die nicht angemeldeten Ansprüche der
Aufforderungsklägertn gegenüber für
erloschen erklärt werden.

Großh . bad . Amtsgericht,
gez . Reich .

Tue Uebereinstinimung mit der Ur¬
schrift beurkundet:

Freiburg , den 16 . Februar 1897 .
Der Gerichtsschreiber :

Frey .
Konkurse

C '976 . Nr . 8045 . Mannheim . Das
Konkursverfahren über das Vermögen
des Kaufmanns Robert Rösch in
Mannheim wurde nach rechtskräftiger
Bestätigung des Zwangsvergleichs durch
Beschluß Großh . Amtsgerichts III Hier¬
selbst vom 16 . d . Mts . aufgehoben.

Mannheim, 19 . Februar 1897 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Mohr .
B975 . Nr . 1952 . Schopfheim .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Fridolin Kleißler ,
Schneider in Wehr, ist zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters ,
zur Erhebung von Einwendungen ge¬
gen das Schlußverzeichniß der bei der
Bertheilung zu berücksichtigenden For¬
derungen und zur Beschlußfassung der
Gläubiger über die nicht verwerthbaren
Vermögensstücke der Schlußtermin auf

Mittwoch den 17 . März 1897 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
bestimmt .

Schopfhcim , den 16 . Februar 1897 .
Hauser ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
Bekanntmachung .

C .990 . Mannheim .
Das Konkursverfahren

über das Vermögen des
Buchdruckers Hermann
Lauer , Mannheim, betr.

Zur Schlußvcrthcilung sind Mark
2237 .74 verfügbar.

Laut dem bei der Gerichtsschrcibcrei
Mannheim niedergeiegten Schlußver-
zetchniß sind dabei

M . 309 .30 bevorrechtete ,
„ 24082 .55 unbevorrechtete

Forderungsbeträge zu berücksichtigen.
Mannheim, den 19 . Februar 1897 .

Der Konkursverwalter.
Georg Fischer .

BermögensabsonScrung .
E983 . Nr . 2512 . Mannheim . Die

Ehefrau des Agenren Ludwig Ohns -
mann , Anna, geborene Stollhof in
Mannheim, Schwetzingerstraßc , wurde
durch Urtheil der Civilkammer III des
Großh . Landgerichts Mannheim vom
15 . Februar 1897 für berechtigt erklärt,
ihr Vermögen von dem ihres Ehemannes
abzusondern.

Dies wird zur Kenntntßnahme der
Gläubiger andurch veröffentlicht .

Mannheim , den 15 . Februar 1897 .
Gerichtsschreiberei Großh . Landgerichts.

Hoffmann .
C982 . Nr . 1802 . Freiburg . Durch

Urtheil der IV . Civilkammerdes Großh.
Landgerichts Freiburg vom Heutigen
wurde die Ehefrau des Schusters Otto
Mahler , Elise , geb. Rogg, in Berg
für berechtigt erklärt, ihr Vermögen von
demjenigen ihres Ehemannes abzu
sondern.

Freiburg , den 10 . Februar 1897 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts :

Graf Helmstatt .
C981 . Nr . 1687 . Konstanz . Die

Ehefrau des Kaufmanns Karl Fehren¬
bach, Sophie, geborne Stemmler von
Bräunlingen , vertreten durch Rechtsan¬
walt Schleich in Konstanz , hat gegen

aensabsonderung erhoben . Zur münd¬
lichen Verhandlung ist vor Gr . Land-

Konstanz — Civilkammer I —
irrmin auf

Freitag den 2. April 1897 ,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmt , was zur Kenntntßnahme der
Gläubiger öffentlich bekannt gemacht
wird.

Konstanz , den 16 . Februar 1897 .
Der Gerichtsschretber Gr . Landgerichts-

Moll , Rpr .
'

Zwaugsvollstreikinlz .
C .985 . Baden - Baden .

Ankündigung .
In Folge richterlicher

Verfügung werden aus
_ der Berlaffenschast des

Karl Brand aus Klo-
bouk , vertreten durch Leopold Brand ,auf Klostergut Fremersberg b . Baden,die nachverzeichneten Liegenschaften

Montag den 15 . März 1897 ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Rathhause zu Sinsheim öffentlich
versteigert, wobei der endgtltigeZuschlag
erfolgt, wenn der Schätzungsprets oder
mehr geboten wird.
Beschreibung der Liegenschaften :

a . Auf Gemarkung Sinzheim .
1 . 7 im 73 » 28 in Hofratthe,

Hausgarten , Anlagen mit We
gen,Spielplatz,Ackerland,Wiesen
und Weinberg, am Fremers¬
berg, sog. Klostergut Fremers¬
berg.

Auf der Hofraithe befindet
sich ein zweistöckiges Wohnhaus
mit gewölbtem Keller, Anbau
mit Durchfahrt , ein einstöckiges
Wohnhaus mit Küche, mehrere
freistehende Oekonsmiegebäud«
mit Waschküche, Pflanzenhaus ,
Scheuer, Stallung und Schopf,
geschätzt zu . 149000

b . Auf Gemarkung Varnhalt :
2 . 2 ks . 54 a 54 m Wiesen

auf der Klostermatte, neben Ge¬
markung Sinzheim, geschätzt zu 6000

3 . 3 a. 73 in Wiesen auf der
Klostermalte, neb . Stefan Kopp,
geschätzt zu . 99

4 . 3 a 82 in Wiesen auf der
Klostermatte, neben Gemeinde¬
wald Varnhalt , geschätzt zu . . 90

B .-Baden, am 1 . Februar 1897.
Der Vollstreckungsbeamte:

E . Gallus ,
Großherzogl. Notar .

Freiwillige Gerichtsbarkeit.
Erbeiiiwkisuug .

C .980 .1 . Stockach . Die Witwe
des am 31 . Dezember 1896 zu Winter¬
spüren gestorbenen Johann Bapt . Mo l l ,
Katharina , geb . Endres in Winterspüren ,
Hst um Einweisung in die Gewähr des
Nachlasses ihres verstorbenenEhemannes
gebeten .

Diesem Gesuche wird entsprochen wer¬
den, wenn nicht binnen

vier Wochen
beim diesseitigen Gerichte Wiederspruch
erhoben wird.

Stockach , den 16 . Februar 1897 .
Großh . bad . Amtsgericht.

( gez.) Kircher .
Dies veröffentlicht:

Der Gerichtsschreiber:
Adler .

C.989 .1 . Nr . 1329 . Bonndorf .
Die Witwe des Gabelmachers Martin
Preiser in Schwaningen Ludwina, ge¬borene Rohr, hat um Einsetzung in die
Gewähr des Nachlasses ihres verstor¬
benen Mannes nachgesucht .

Einwendungen sind innerhalb drei
Wochen zu erheben.

Bonndorf , den 17 . Februar 1897 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Köhler .
C -887 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Mit Wirkung vom 1 . März 1891
wird der Artikel „Abfallschwefelsäure ^
in Ladungen von mindestens 10000 KZ
auf einen Wagen oder bei Frachtzah
lung für dieses Gewicht auf jeden be
ladenen Wagen im Verkehr von Rheinai
nach Ludwigshafen a . Rh . und Mann
heim zu den Frachtsätzen des Spezial¬
tarifs III abgefertigt.

Karlsruhe , den 19 . Februar 1897 .
Generaldtrektion.

C-986 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Die Schnittsätze der Serie 71 des
Ausnahmetartfs 11 bis für die italieni¬
schen Strecken (Nachtrag VIII —XII zu
Theil II des deutsch-italienischenGüter¬
tarifs ) bleiben für weitere zwei Jahre ,
also bis zum 14 . Februar 1899, in

^Kraft .
i An Stelle der Rückvergütungssätze
j der Serie 8 für Jahresmengen treten
vom 15 . Februar l . Js . ab ebenfalls

! auf zwei Jahre neue, theilweise erhöhte
! Sätze tn Kraft . Dieselben können bis
zur Einführung mittelst Nachtrags beim

' deutsch-italienischen Abrechyungsbureau
in Straßburg erfragt werden.

Karlsruhe , den 19 . Februar 1897 .
Generaldtrektion.

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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